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chamäprosop (47,73), hypsikephal (L.-H.-Index 76,27), orthokephal (B.-H.-
Index 97,82), wenngleich Neigung zur Hypsikephalie besteht), leptorrhin
(45,30) und mikrosem (80,95).

Von den 9 (2 männlichen, 7 weiblichen) Eingeborenen, die Verfasser zu
Harris, Galante, im Kanal Magdalena, im Busen von Almirantazgo und zu
San Pedro y San Pablo antraf, waren die Männer 1,597, die Weiber 1,511 m
groß; die ersteren hatten eine Hautfarbe von Nr. 15, bei letzteren herrschte
Nr. 14 (57,14 Proz.) vor, demnach war Nr. 13 (28,57 Proz.), am wenigsten Nr. 15
(14,29 Proz.) vertreten. Die Farbe der Eegenbogenhaut lag bei den Männern
zumeist bei Nr. 3, seltener bei Nr. 4; unter den Weibern herrschte größere
Mannigfaltigkeit, Nr. 2 (50 Proz.), 1 (33,33 Proz.) und 3 (16,66 Proz.) Der
männliche Schädel war mesokephal (78,96), hyperchamäprosop (79,86), wenn
gleich sich Neigung zur Chamäprosopie verriet, hypsikephal (L.-H.-Index 75,33

 und B.-H.-Index 85,39) mit Neigung zur Orthokephalie und mesorrhin (80,56),
der weibliche subbrachykephal (81,31), chamäprosop (84,11), platykephal
(L.-H.-Index 60,05 und B.-H.-Index 77,56) und mesorrhin (72,17).

Schließlich untersuchte Verfasser noch 14 Onas (3 Männer, 11 Weiber)
 zu Harris. Für die Männer betrug die Körperlänge im Mittel 1,781m, für
die Weiber nur 1,577 m (auffallend große Differenz von 206 mm). Die Haut
farbe der Männer war in der Mehrzahl (66,66 Proz.) Nr. 14, der Rest
Nr. 12 (33,33 Proz.), die der Weiber ebenfalls zumeist (63,63 Proz.) Nr. 14,

 nur selten (18,18 Proz.) Nr. 13, noch seltener (je 9,09 Proz.) Nr. 11 und 15.
Bei der Augenfarbe herrschte unter den Männern Nr. 3 (66,66 Proz.) vor,
sonst war Nr. 2 (33,33 Proz.) vertreten. Unter den Weibern waren gleichfalls
die dunkeln Nuancen vertreten, Nr. 3 (66,66 Proz.) und Nr. 2 (27,27 Proz.),

 ausnahmsweise (9,09 Proz.) fand sich auch Nr. 4. Der männliche Onaschädel
war mesokephal (76,52), rein mesoprosop (86,88), platykephal (L.-H.-Index
63,38 und B.-H.-Index 82,16) und mesorrhin (71,70), der weibliche sub
brachykephal (80,25) mit deutlicher Annäherung an Mesokephalie, meso
prosop (85,74) mit Neigung zur Chamäprosopie, platykephal (L.-H.-Index
64,14 und B.-H.-Index 79,93) und mesorrhin (65,69). Busclian-Stettin.

137. Rodolfo Lenz: Programa de la Sociedad de Folklore Chileno.
Santiago de Chile 1910.

Dieser tüchtige Philologe, dem die Amerikanistik das umfangreiche
Wörterbuch chilenischer Provinzialismen verdankt, und der Präsident des im
Jahre 1909 gegründeten Vereins für chilenische Volkskunde ist, gibt in einer
Abhandlung über „Ethnologie und Folklore“ im wesentlichen den Extrakt
des Buches von Dr. R. F. Kaindl: Die Volkskunde, ihre Bedeutung, ihre
Ziele und ihre Methode (Leipzig 1903). Daran schließt sich ein Programm
über Studien chilenischer Volkskunde, dessen Ausarbeitung zweifellos dazu
beitragen wird, die Kenntnisse über Chile wesentlich zu fördern und zu ver
tiefen, wobei auch die Ethnologie und die Linguistik auf interessante Mate
rialien hoffen dürfen. Br. Walter Lehmann-München.

138. Rodolfo Lenz: Diccionario etimolójico de las voces Chilenas
 derivadas de lenguas indíjenas americanas. Teil II. XY,
S. 449—938 u. 8 S. Santiago de Chile 1910.

Der erste Teil dieses groß angelegten Diktionärs von „Chilenismen“
wurde bereits im Zentralblatt für Anthropol. XI (1906), S. 295 besprochen.

Es ist mit Freude zu begrüßen, daß das Werk nun vollständig und mit
zahlreichen Ergänzungen (S. 791 — 926) erschienen ist und somit einen Bau


